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Ne SWlfe ssm Neschskabinell
Vertin , 15 Febr . Das Reichskabinett hat in seiner

Sitzung vom Samstag die drei Gesetzentwürfe über die
Osthilfe verabschiedet . An der Kabinettssitzung nahmen auch
Vertreter der zuständigen preußischen Stellen teil. Laut
CNB . ist eine vollständige llebereinstimmung herbeigeführt
worden.

Der preußische Ministerpräsident Braun hat seinen
Widerstand gegen die Hafkungsverbände aufgegeben, diese
sollen allerdings nicht zwangsmößig , sondern nur ein¬
gerichtet werden, wenn sich die Landwirlschafkskammern
dafür aussprechen. Von preußischer Seite war noch ge¬
wünscht worden , daß die Verbände außer der Bürgschaft
auch noch die Ausbringung der Mittel zur Zinsverbilligung
übernehmen. Dies ist in den endgültigen Entwurf hinein-
genommen, aber Preußen überlassen worden, im Reichsrar
«inen entsprechenden Antrag einzubringen . Weiter ist nocheine Bestimmung eingefügt worden, daß die Kontrolle von
einer Körperschaft ausgeübt wird , die der Bank für In -
dustriobligativnen und der Landwirtschaft genehm ist .-I-

Der Reichsverband der deutschen Industrie tritt für schleu -
nige Durchführung des Osthilfeprogramms ein . Er erklärte
insbesondere, daß er auf dem Standpunkt stehe, daß der
Großgrundbesitz im Osten seine wirtschaftliche Berechtigung
habe und daß er deshalb neben einer weitgehenden Förde¬
rung der Siedlung ebenso erhalten werden müsse, wie die
kleineren und mittleren Betriebe . Wenn auch die Industrie
bezüglich der Zölle für die agrarischen Veredelungsprodukt«
«inen anderen Standpunkt vertrete , als die Landwirtschaft,und jede weitere Erhöhung dieser Zölle ablehne , so vertrete
sie doch den Stan -dvunkt, daß nur eine verständnisvolle
Zusammenarbeit zwischen Industrie und Landwirtschaft die
deutsche wirtschaftliche Entwicklung fördern könne . Die
Industrie lehne jeden versuch ab. einen Keil zwischen In¬
dustrie und Landwirtschaft zu treiben.

Zeitungsberichten zufolge werden die Deutschnationalenan der Beratung des Haushalts des Reichsernäh¬
rung s m in i st e r i u m r im Reichstag teilnehmen. Es istaber noch nicht bekannt, wann dieser Haushalt zur Beratungkommt .

Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht , daß disdrei Landvolkabgeordneten, die aus der Partei ausgetreten
sind, ihre Mandate niedergelegt hätten, wird füreine Erfindung erklärt.

Einspruch gegen die Zusammensetzung der Deutschen
Siedlungsbank

Berlin , 15 . Febr . Die Präsidenten des deutschen Land¬
wirtschaftsrats , des Reichslandbunds und der Vereinigungder deutschen Bauernvereine haben telegraphisch beim Herrn
Reichskanzler, Reichsarbeitsminister , Reichsernährungsmini .
Per und Reichsminister Treviranus Einspruch gegen die ein¬
seitige Zusammensetzung des Verwaltungsrats der neuen
Siedlungsbank erhoben, in dem die landwirtschaftlichen
Spitzenorganisationen nach dem Entwurf überhaupt nichtveri-"eten sein würden .

Siegerwald über das Tarifrecht
Im Arbeitsrechtlichen Seminar der Akademischen Kursin Essen sprach am Freitag Reichsarbeitsminister Stege »wald über die Zukunft des Tarifrechks. Er führte am

heute stehen selbstverständlich diejenigen gesetzgeberische
Maßnahmen im Vordergrund , welche die Sicherung de
Wirtschaft und die Gesundung der Finanzen unmittelba
zum Ziel haben . Man dürfe aber auch unter den Nöteder Gegenwart den Blick für die weitere Entwicklung nickverlieren und müsse rechtzeitig die Vorbereitung für dir

Gesetze treffen, die uns dis endgültige Ausgestaliun
Esrechig in besseren Tagen ermöglichen . Zu diese

r, ->* "Hem das Tarifrecht, das zusammen m
^ ° ' erre,ch . !chen Regierung ausgearbeilel werde und b-
d ö fortgeschritten sei, daß wohl noch lm Lar
gönnen werden kö?ne

^ " °^ " S " " den Interessenten kn

Wächst die Frage auf, ob es zweck
^siig sei , das Tarisrecht auch künftig als reines Vertrags

§ Ei " chaftsgedanke und er könne sich auch unser künftigederart vorstellen , daß nicht einzelne VerbündDer rage miteinander abschlossen, sondern daß sie sich freisE '
A, fu Tarifgemeinschasten zusammenfänden und da

L" Slaat diese Tarifgemeinschaft ermächtige, ihrerseits di
Arbeitsbedingungen zu regeln.Der Tarifvertrag wäre dann nicht mehr eine zeitlich b«grenzte Einigung einzelner Verbände über widerstreitend
Interessen , sondern das staatlich gebilligte Ergebnis einedauernden Gemeinschaftsarbeit. Mit einer derartigen Koruruktion würde nicht nur der arbeitsgemeinschaftliche Gedanke im Tarifrecht stärker als bisher betont, sondern aucdie Schwierigkeiten leichter überwunden , die unserm Tarif
L ?cht bisher aus der gewerkschaftlichen Zersplitterung er

wachsen seien . Er seinerseits wolle sich aber noch keineswegs
auf einen derartigen Plan festlegen , sondern nur zu einer
ernstlichen Nachprüfung dieser Probleme anregen .

Bei Behandlung der Frage der Tarifsähigkeit trat er
dafür ein, die Voraussetzungen der Tariffähigkeit in der
künftigen Gesetzgebung schärfer als bisher zu präzisieren und
die Entscheidung über sie einer besonderen mit bindender
Wirkung entscheidenden Spruchstelle zu übertragen . Er
schlug vor, unser Arbeitsrecht dadurch zu vereinfachen , daß
den tariffähigen Vereinigungen beider Seiten kraft Gesetz
Rechtsfähigkeit verliehen werde, und betonte, daß dadurch
« ine Verschärfung der Haftung gegenüber dem bisherigen
Zustand praktisch nicht eintrete . Es werde zwar notwendig
sein , die Tarifbestimmungen mehr als bisher zu verfeinern
und den verschieden gelagerten Verhältnissen der einzelnen
Lerufszweige und Bezirke anzupassen. Der Tarifgedanks
müsse unter allen Umständen festgehalten werden.

Zwischenbilanz der Reichskasse
Fehlbetrag bis seht 11SS .5 Millionen

Im Monat Dezember 1930 betrugen (alles in Million««
Reichsmark) im ordentlichen Haushalt die Einnahmendes Reichs 650,6 und für die Zeit vom 1 . April bi» Ende
Dezember 7712,4 , di« Ausgaben 1003,7 bezw . 8580,1 ,
so Saß sich für den Dezember eine Mehrausgabe von
353,1 und für di« Zeit seit Beginn des Rechnungsjahres bi»
Ende Dezember eine Mehrausgabe von 867,7 ergibt.

Im außerordentlichen Haushalt betrugen die Ein¬
nahmen im Dezember 51,8 und seit Beginn de» Rech¬
nungsjahres 726,2 , während sich die Ausgaben auf 25,5
bezw . 261,3 stellten . Es ergibt sich mithin im außerordent¬
lichen Haushalt für Dezember ein Ueberschuß von 26Z
und für di« Zeit vom 1 . April bi» End« Dezember »in«
Mehreinnahme von 464,9.

Für den ordentlichen Haushalt ergibt sich unter Berück-
sichtigung de» Fehlbeträge» aus den Vorjahren von 465,0
nach Abzug der außerordentlichen Tilgung der schweben¬
den Schuld in Höhe von 450,0 bei der erwähnten Mehraus¬
gabe aus den Monaten April bis Dezember 1930 von 867,7
« in Fehlbetrag Ende Dezember von 882,7 . -

Für den außerordentlichen Haushalt stellt sich der Feh l»
betrag Ende Dezember nach Errechnung des Fehlbetrag»
aus dm Vorjahr von 771,7 und der Mehreinnahme aus den
Monaten April bis Dezember 1930 von 464,9 auf 306,8 .
Insgesamt ergibt sich mithin ein Fehlbetrag von 1189,5
gegen 912,7 Ende November 1930 . Der Kassensoll -
bestand am 31. Dezember 1930 betrug 1716,0, wovon
1560,0 verwendet worden sind , so daß ein Restbestand bei
der Reichshaupikasse und den Außenkassen von 156,0 vor¬
handen war, gegen 371,0 Ende November 1930. Di«
schwebende Schuld hat sich von 1727,2 End« Novem¬
ber 1930 auf 1735,6 Ende Dezember 1930 erhöht .

Neue Nachrichten
'

Die Untersuchung der Roggenstützung
Berlin , 15 . Februar. Der Untersuchungsausschuß des

Reichstags über die Roggenstützung setzte gestern seine Be¬
ratungen fort . Abg . Stubbendorf , der von der Deutsch¬nationalen Volkspartei beauftragt ist , den Verhandlungen
anzuwohnen, richtete an den Reichskommissar Ministerial¬direktor Dr . Baade (Soz ) die Frage, wie hoch sein Ein¬
kommen als Mitglied des deutsch - polnischen Roggenaus¬
schusses gewesen sei . Als Baade die Beantwortung ablehnte,erklärte Stubbendorf , es sei behauptet worden, Baade habeneben seinem Monatsgehalt als Ministerialdirektor , der
1500 Mark beträgt , als Ausschußmitglied monatlich 4000Mark bezogen . Baade verwahrte sich gegen dieses Vor¬
gehen . Stübbendorf betonte , daß Baade den Scheuer¬konzern beim Aufkauf für die Roggenstützung der Re¬
gierung viel zu teuer bezahlt habe, obwohl man be¬
reits ein brauchbares Instrument in der Deutschen Getreide-
Handelsgesellschaft in der Hand gehabt habe. Der Aufkaufdes Scheuerkonzerns sei durchaus unnötig und nur im In¬
teresse der Spekulanten gewesen , während die Landwirt¬
schaft, der doch geholfen werden sollte, dadurch geschädigtwurde , daß die Roggenstützung durch solche Schiebungen
habe fehlschlagen müssen, sei begreiflich .

In der nächsten Sitzung teilte Staatssekretär Heu¬
kampf mit, daß Reichskommissar Baade von Ende Januar
bis Ende November 1930 ein Einkommen von 20 750 Mark ,
durchschnittlich im Monat also rund 1900 Mark gehabt habe.
Dom November ab seien ihm neben seinem regelmäßigen
Gehalt 50 Mark für jede Sitzung ausbezahlt worden.

Die Mandatsniederlegung in Anhalt
Dessau, 15 . Febr . In der Untersuchung gegen die bis¬

herigen Landtagsabgeordneten Günther und Mar -
zahn wegen Bestechlichkeit wurde festgestellk , daß
sie bei dem Verkauf der staatlichen anhaltischen Salzwerkean die staatliche Preußische Aktiengesellschaft (Preußaa" '
LUchLeMittluna des Direktors der BMW HM '

Grundbesitz in Berlin Bestechungsgelder in Höhe von 12 Ml
und 20 000 Mark angenommen haben. Auf die Stimme der
beiden Abgeordneten, die vom Hcmsbesitz gewählt waren, kam
es an, da die Linke, mit der sie auch sonst zu stimmen pfleg¬
ten und die für den Verkauf an di « Preutzag war , für sich
mik einer Stimme in der Minderheit ist . Die IG .-Farben-
indusirie war bereit, für die Salzwerk « einen höheren Preis
zu bezahlen , als er vom der Preutzag geboten wurd«. 4

Lehrerabbau in Vraunschrveig
Dtaunschweia, 15 . Febr. Der Bildungsausschuß des

Landtags hat dem Abbau von vorerst 26 religionslosen
Lehrern zugestimmt. Im ganzen sollen auf Grund der Not¬
verordnung 140 Lehrer, zumeist religionslos , abgebaut
werden.

Der Rechtsausschußde » Landtags hat dem Gesetzentwurf,
der das betaubungslos « Schlachten der Tiere
verbietet , angenommen, sowie «inen weiteren Antra»,
d»r die braunschweigische Regierung ersucht, beim Reich
auf «ine reichsgesetzliche Regelung der kchächtverbot» hi««
zuwirken.

Bayerns Kampf gegen das Steuer-
Vereinheitlichungsgesetz

München, 15 . Februar. Im Landtag erklärt« Abgeord¬
neter Schaffer zu einem Zeitungsartikel der Staats¬
sekretär» im Reichsfinanzministerium Dr . P o p i tz , der «ine
Erhöhung der Realsteuern in Bayern fordert« : Tatsächlich
werden nach den Gewerbesteuermehbeträgen der Notver¬
ordnung die kleineren und mittleren Gewerbe um 80 v . H.
mehr belastet als bisher , die Großbetriebe aber etw » um
die Hälfte entlastet. Di« eigentliche Bedeutung der bayeri¬
schen Klag« beim Staatsgerichtshof gegen da » Reich (wegen
der Steuerveremheitlichungs -Notverordnung ) bestehe darin,
daß man endlich einmal wissen müsse, ob die Länder über¬
haupt noch auf den Schuh der Verfassung rechnen könne«.
Der bayerische Schritt sei wohl überlegt, darüber solle man
sich in Berlin nickt täuschen . — Dies« Worte werden allge¬
mein so ausgelegt, daß die Bayerische Volkspartei di« Re¬
gierung Brüning nicht mehr unterstützen würde , wenn e»
bei der Steuervereinheitlichungs - Berordnung blieb«.

Nationalsozialisten und Schule
München, 15 . Febr . Im .Völkischen Beobachter" wird

eine Anordnung Hitlers veröffentlicht, die verlangt , daß
Aufsätze , Broschüren und Veröffentlichungen jeder Art, in
denen von Parteimitgliedern Erziehungs- und Schulfragen
im Hinblick auf den Nationalsozialismus behandelt wer¬
den , vor der Drucklegung oder vor der öffentlichen Bekannt¬
gabe dem Nationalsoziali st ischen Lehrerbund
zu Händen des Reichstagsabgeordneten Schemm (Bay¬
reuth) zur Beurteilung zu unterbreiten sind. Dies lall ins¬
besondere für Auslassungen mit schulprogrammatischemIn¬
halt gelten. Die Parteizeitungen und Berlage werden er¬
sucht, Abhandlungen über Erziehungs- und Schulfragen , di«
nicht den Vermerk des Nationalsozialistischen Lehrerbunds
tragen , abzulehnen.

Die Haussuchung bei INaltih ergebnislos
Innsbruck , 14 . Febr. Zur Verhaftung des früheren,

reichsdeutschen Hauptmanns v . Maltitz teilt die Polizeimit, daß die vorgenommene Haussuchung ergebnislos ge¬
blieben ist . Maltitz wird wegen Verdacht der Vorschub¬
leistung dem Innsbrucker Landesgericht eingeliefert.

Meinungsverschiedenheiten im Reichskabinett
Berlin, 15. Febr. Zwischen dem Reichsernährungsnn'ni-

sker Schiele und dem Äeichsarbeitsminisker Steger -
wald besonders sind ernste Meinungsverschiedenheitenüber die Ägrarvorlagen Schieles (Ermächtigung für Zoll¬
erhöhung für Bieh , Fleisch , Butter, Holz usw.) entstanden.
Stegerwald hat mit dem Rücktritt gedroht, falls die
Vorlagen angenommen würden. Der Reichskanzler sucht
zu vermitteln. Der Streit soll in der Kabinettssttzung am
Dienstag zum Austrag gebracht werden.

Die Sozialdemokraten werden die zMreie Einfuhr einer
weiteren Menge Gefrierfleisch beantrag ?«.

Hammerstein a« die Generale
Berlin , 15 . Febr. Der Chef der Heeresleitung Generel

v . Hammerstein erklärt in einem Rundschreiben andie aktiven und ausgeschiedenen Generale der Reichswehr,er werde gegen ausgeschiedene Offnzere, die absprechendeUrteile über die Reichswehr veröffentliche - künftig die Ent¬
ziehung des Rechts zum Tragen der Reicka .- chruniform be-
antragen .

Sparkassen der Post, und Fi <- -ller
Berlin , 15. Febr . Die Finanzämter i . -. d die Reichspost

beabsichtigen , bei allen Postfpar - und Darlehensvereinen
Gehaltskonten einzurichten , in denen Beamte Teile des Ge¬
halts , die nicht sofort benötigt werden, verzinslich anlogen
können . Die Zinsen vlm 3—4 v . H . sollen täglich bxpochnet



werden. Nötigenfalls soll auch ein Scheck - und Ueberwei-
sungsverkehr eingerichtet werden . Das private Bankgewerbe
hat dagegen Beschwerde erhoben , da es sich hier um ein
weiteres Eindringen der öffentlichen Hand in die Privat¬
wirtschaft handle .

Nokzeilung in Königsberg
Königsberg, 15 . Febr. Wegen des Buchdruckerstreiks

geben die bürgerlichen Zeitungen gemeinsam eine Notzeitung
heraus.

Das spanische Kabinett zurückgekreken
Madrid, 15 . Febr . Der König hat das Rücktritts -

ge such des Kabinetts Bereit guer angenommen und
es mit der Fortführung der laufenden Geschäfte beauftragt .
Die auf 1 . März festgesetzten Cortes wählen wurden
abgesagt . Der König besprach sich mit den Führern
verschiedener Parteien.

Rücktritt des Kabinetts Beregnuer
Madrid , 15 . Febr . Havas meldet , nach den Unter¬

redungen , die Graf Romanones hatte, unter anderem
eine Unterredung von einer Stunde mit dem Ministerpräsi¬
denten General Vereng « er , werden die politischen
Freunde Romanones den König ersuchen , die ver -
sassunggebenden Cortes einzuberufen . Be*
renguer werde dem König die Vertrauensfrage vor¬
legen und alsdann den Rücktritt des Kabinett s zur
Kenntnis bringen. Wahrscheinlich werde der König
Admiral Aznar - mit der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragen , dem auch Herzog von Maura , Graf Roma¬
nones , Garcia Prieto , sowie einige Anhänger Albas an¬
gehören würden.

Sriegsgerichksurkeil gegen einen polnischen Fliegermajo»
Warschau , 15. Febr . Der Fliegermajor Kubala , de»

unterschriftslose Briefe beleidigenden Inhalts für die leiten¬
den Stellen des polnischen Militärflugwesens versandt hatte,
wurde vom Kriegsgericht zu 1 Jahr Gefängnis und Aus¬
stoßung aus dem Offizierskorps verurteilt . ^

In Przemyslany in Ostgalizien wurden auf den pol¬
nischen Polizeikommandanten Gaja , als er mit dem Schlit¬
ten über Land fuhr, von Unbekannten mehrere Revolver-
ichüsse abgegeben , durch die er und mehrere Begleiter Ver¬
letzungen erlitten . Einige ukrainische Studenten sind ver¬
haftet worden.

Die amerikanischen Truppen räumen Nikaragua
Washington, 15 . Februar. Staatssekretär Stimson

hat bekanntgegeben, daß mit dem Präsidenten Moncada
von Nikaragua ein Uebereinkommen zustande gekommen
sei , nach dem die amerikanischen Marinetruppen Nikaragua
bis zum Juni räumen sollen . Zu Repräsentationszwecken
werde eine geringe Zahl amerikanischer Marinesoldaten zu¬
rückgelassen werden.

deutscher Reichstag
Der Haushalt des WirFchastsministeriums angenommen

Berlin . 11 . Februar.
In der weiteren Aussprache erklärt Abg . Al brecht

(D . Vp .) , seine Fraktion werde dem Haushaltplan auch ohne
dis 300 Millionen-Abstriche zustimmen .

Abg . Frhr . v . Thüngen (Landv . ) : Die Sparsamkeit
des Haushalts sei leider besonders groß, wo es sich um Er¬
haltung des selbständigen Mittelstands handle. Es sei zu
befürchten , daß die geplante Internationale Agrarbank dir

. Landwirtschaft in goldene Fesseln lege . Landwirtschaft und
Industrie sollen freilich zusammenarbsiten, aber die Land¬
wirtschaft könne nicht dauernd zugunsten anderer Berufs¬
stände Opfer bringen. Die deutsche Landwirtschaft sei heute
mit einer solchen Steuer - und Zinsenlast überbürdet , daß
deren Betrag ungefähr gerade so groß sei wie der Verkaufs¬
werk der gesamte » deutschen Roggen-, Gerste- und karkoffef-
ernte . (Hört, hört !) ,

Abg . Bausch (Christi. Soz .) begrüßt das angekündigte
Bausparkassengesetz , warnt aber davor , einer einzelnen Kaffs
ein Monopol zu geben . Die Wirtschaftskrise sei hauptsäch¬
lich auf den Versailler Vertrag zurückzuführen . Di« Regie¬
rung solle sich nicht durch die Großbanken davon abhalten
lassen, die Zinssätze zu senken.

Abg . Meyer (Dem . Staatsp .) : Die Meistbegünstigung
in den Handelsverträgen dürfe nicht preisgegeben werden,
er . sei daher gegen die deutschnationalsn Anträge auf Kündi¬
gung der Handelsverträge .

Abg . Bielefeld (Ztr .) lehnt eine Schematisierung, der

Sie Mutter
Roman von Lola Stein .

37 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Fritz Remstedt brachte schöne Geschenke für Töchter und
Schwiegersöhne, schickte Ellen eine große Marzipantorte
und einen Korb mit dem herrlichsten Weihnachtsobst. Auch
am Festabend brachte er Delikatessen mit in das Holstsche
Haus.

Uschi wunderte sich. „Papa ist plötzlich praktisch ge¬
worden .

"
Hede steckte dahinter. Sie wußte , daß es nicht sehr

reichlich in diesem Haushalt zuging , daß Ellen rechnen und
sparen mußte und sich oft sorgte. Sie merkte es ihr an und
hatte mit dem Vater darüber gesprochen .

„Glaubst du , daß unsere Uschi glücklich ist, Hede ? " fragte
Fritz Remstedt.

„Glücklich ist sie , aber ob sie so , wie sie ist, auf die
Dauer glücklich machen kann, Papa , das weiß ich nicht .
Vorläufig widmet Udo sich ihr völlig. Er hat seine Arbeit
sehr vernachlässigt, sagte seine Mutter mir vor einiger Zeit
einmal . Immer wird das nicht so weiter gehen. Und Uschi
ist geblieben wie sie war , ein verwöhntes Prinzeßchen , das
alles anderen Menschen überläßt . Sie lebt so in ihrem
eigenen Heim, als sei sie zu Gast, nicht als ob sie die eigent¬
liche Hausfrau wäre . Ich habe es ja gleich gesagt, ein
Haushalt mit zwei Frauen ist nicht gut .

"
„Und was sagt Frau Holst dazu ? "
„Sie sagt nichts, was sie denkt, weiß ich nicht . Aber ich

fürchte , die beiden Frauen lieben sich nicht .
"

„Wirklich nicht ? Sie sind beide liebenswert . Unsere
süße , kleine Uschi eben so sehr , wie diese schöne, prachtvolle
tüchtige Frau .

"

Arbeitszeit ab , weil dadurch eine Verteuerung der Produk¬
tion herbeigeführt werde.

Der Haushalt des Reichswirtschaftsministeriums und des
vorläufigen Wirtschaftsrats werden in zweiter Beratung be¬
willigt. Angenommen wird der Antrag Rauch ( B Vp .) auf

. gleichmäßige Verteilung der Reichsaufträge an die Länder .
Zur Beratung kam dann der Haushalt des Reichsjustiz -

j Ministeriums, womit die dritte Lesung der Vorlage zur
Aenderung des Pressegesetzes (Abgeordnete dürfen nicht mehr
verantwortliche Redakteur sein) verbunden wird.

Abg . Dr . Marum (Soz .) begründet einen von den
Sozialdemokraten vorgelegten Gesetzentwurf über die Ent¬
schädigung der im Wiederaufnahmeverfahren freigesproche¬
nen Personen . Im Hochverratsverfahren sei immer noch
eine ganz verschiedenartige Behandlung der Nationalsoüa -
liften und der Kommunisten zugunsten der Nationalsozialisten
festzustellen . Der frühere Reichsgerichtspräsident Simons
habe mit seiner Zustimmung zu der Schrift des Moritz -
Zarnow die Reste seines früheren Ansehens aufs Spiel ge¬
setzt Jetzt habe auch ein aktiver Reichsgerichtsrat einen
znstimmenden Brief an den Verleger gerichtet . ( „ Gefesselte
Justiz"

.)
Abg . Munt au (Ehr . Soz . ) weist darauf Hin , daß die

Strafgefangenen besser verpflegt seien, als manche Arbeits¬
losen sich verpflegen könnten . Der Redner tritt weiter für
völlige AnabhängiZkeit der Richter ein und lehnt jede poli¬
tische Beeinflussung des Richterstands ab .

Staatssekretär Joel erwidert , das Ministerium werde
bezüglich des Zeitpunkts der Entlassung von Gefangenen mit
den Lönderregierungen sich in Verbindung setzen . Die
Schiedsrichtertätigkeit von Mitgliedern des Reichsgerichts
halte er nicht für wünschenswert, wenn nicht gerade das
öffentliche Interesse die Uebernahme eines solchen Auftrags
erfordere.

Württemberg
Stuttgart , 15 . Februar.

70 Jahre alt . Der in Würzburg im Ruhestand lebende
württ. Kammermusiker und Komponist Hans Wolf beging
dieser Tage in selten geistiger und körperlicher Frische seinen
70. Geburtstag . Wolf war 35 Jahre als erster Bassist im
Orchester des Württ. Hoftheaiers hier tätig .

Verbandskag der Wirke Württembergs . Der Geschäfts »
führende Ausschuß des Landesverbandes der Wirte Würt¬
tembergs hat in seiner letzten Sitzung im Einvernehmen mit
dem Bezirks - Wirtsverein Gmünd beschlossen , den Ber-
bandstag 1931 am 26. , 27. und 28 . Mai dieses Jahrs in
Gmünd abzuhalten.

Dachftuhlbrand in Degerloch . Im Haus 135 137 in der
Geroßen Falterstraße in Degerloch brach am Freitag im
Dachstock Feuer aus . Der Schaden ist bedeutend. Der Ge¬
schädigte ist zu allem Unglück noch arbeitslos .

Lin Dieb verhaftet . Ein in Frankfurt a . M . verübter
Schreibmaschinen-Diebstahl ist hier beim Sechstagerennen
aufgeklärt worden . Es handelt sich um einen Helfer , der
beim Frankfurter Sechstagerennen tätig gewesen war.
Dieser hatte die Schreibmaschine eines Journalisten mit¬
laufen lassen und fuhr dann nach Stuttgart . Am hiesigen
Bahnhof übergab er die Maschine einem Mann, der mit
einem Taxameter zur Stadthalle fuhr . Am letzten Abend
des Sechstagerennens waren die an dem Diebstahl Betei¬
ligten polizeilich festgestellt .

Aus dem Lande
Heilbronn, 11. Febr . Geheimnisvoller Doppek »

selbstmord . InBöckingen öffnete am Freitag nacht
auf wiederholtes Klopfen eine junge Frau das Fenster. Sie
erblickte zwei jüngere Männer , von denen der eine im glei-

. chen Augenblick aus einem Revolver einen Schuß aus die
Frau abgab und sie an der Schulter verletzte . Heute früh
fand man nun die beiden erschossen am Rondell des
Köpferwaldes. Nachforschungen ergaben , daß der eine von
ihnen mit der Frau bekannt war . Was beide in den Tod
getrieben bat, steht noch nicht fest . Es handelt sich um den
beim Arbeitsamt angestellten Richard Henkel und den
Kaufmann Richard Haller . Beide dürften im 28 . Lebens¬
jahr stehen . Nach Angabe der Frau hat Henkel , mit dem sie
befreundet war , nicht den Schuß abgegeben , sondern sein
Freund Haller . Im Besitz Henkels fand man ein Notizbuch ,
in dem er den Vermerk hineinschrieb , daß er sein Geld der
Mutter vermache . Auf einem Zettel wird die Polizei ge¬
beten, das Notizbuch bei dem Auffinden seiner Leiche seiner
Mutter zu übergeben.

Tübingen , 15 . Febr. Ehrung des Kanzlers . Die
Studentenschaft veranstaltete am Samstag abend einen
Fackelzug zu Ehren des Kanzlers der Universität, Staats - i

„Du schwärmst ja förmlich von ihr , Papa . Aber sie ist .
entzückend , das findet jeder, der sie kennt. Ob es aber j
leicht ist, sich mit ihr in ihres vergötterten Udos Liebe zu
teilen , wie unsere Uschi es soll, ist eine andere Frage .

"

„Uschi ist jung , sie muß sich anpassen. Sie hat auf dieser
Heirat bestanden und muß sich nun den Verhältnissen
anpassen. Ich werde einmal ein ernstes Wort mit ihr
sprechen .

"
Aber er vermochte es nicht , als er sie so glücklich sah .

So kindjung, so hübsch, so heiter und sonnig in diesen
Feiertagen, froh über ihre Geschenke, verliebt in ihren
Mann wie in der Brautzeit, sorglos und lachend , und un¬
beschwert von den Wirrsalen dieser ernsten und trüben Zeit .

Hede hatte doch wohl übertriebene und überängstliche
Ansichten . Hier im Holstschen Hause schien wirklich alles
gut und harmonisch zu sein .

Auch Udo machte auf den Schwiegervater einen voll¬
kommen glücklichen Eindruck. Und Ellen Holst erschien lie¬
benswürdig , heiter , wie er sie in Hamburg kennen gelernt ,
wie er sie in seiner Erinnerung, die sich oft mit ihr be¬
schäftigte , getragen hatte . Noch mehr als damals gefiel sie
dem Manne als er sie nun in ihrem Hauswesen sah . Sie
war eine entzückende Wirtin. Sie verstand es einen Hauch
von Behagen und Harmonie um sich zu verbreiten , wie
nicht viele Frauen , die über beschränkte Mittel und über
gar kein Personal verfügen , es können. Man fühlte sich
sofort wohl in ihrem Heim, daß man überhaupt nicht wie¬
der ans Fortgehen denken mochte .

Und es war merkwürdig : Man kam gar nicht auf den
Gedanken, daß es nun auch Uschis Haus war. Hede hatte
recht . Uschi wirkte, als sei sie zu Gast in ihrer Wohnung .
Sie ließ sich von Udo verwöhnen , war reizend und schar¬
mant wie immer, saß im Sessel , rauchte Zigaretten und

rat Pkof . Dr. Max v . Rü in ölin , aus Anlaß seines Aus¬
scheidens aus dem Lehrkörper der juristischen Fakultät in
dankbarem Empfinden für seine langjährige Lehrtätigkeitund für seine Förderung des studentischen Korporations¬
wesens.

Roktenburg. 11 . Febr . Alle Bischöfe und Weih -
blschöfe erhalten den T i t e l „E x z e l l e n z

"
. PapstPlus XI. hat eine Anordnung erlassen , datz allen residieren¬den und auch titularen Bischöfen der Titel „Exzellenz " zuteilwird .

Art . 109 Abs . 6 der Reichsverfassung bestimmt, daß kein
Deutscher von einer ausländischen Regierung Titel oder
Orden annehmen darf , doch gilt nach der herrschenden Lehreder Papst als Oberhaupt der katholischen Kirche nicht als
ausländischer Souverän , weshalb päpstlicheTitelundOrden auch in Deutschland angenommen und geführt bzw .
getragen werden dürfen.

Rottweil . 15 . Febr. G r i p p e - C p i d e m i e . Die Allg.
Ortskrankenkasse Rottweil weist z . Zk . infolge der Grippe-
Epidemie 400 arbeitsunfähige kranke Mitglieder auf. Das
entspricht 6,2 Prozent der Mitgliederzahl (Normalkranken -
stand kaum 3 Prozent) . Ein derartig hoher Krankenstandhat sich bei der Kaffe seit ihrem Bestehen nicht gezeigt.

Ebingen. 15 . Febr. T i e f e r M i n t e r . Reicher Schnee¬
fall hat eingesetzt. Auf dem Heuberg, besonders zwischen
Meßstetten , Hartheim und linterdigisheim liegt der Schnee
stellenweise über einen Meter hoch , so daß der Berkehr
dorthin unmöglich ist .

Alm , 11 . Febr . Politischer Kampf auf der
Straße . Am Freitag früh 12 .30 Uhr gerieten aus iem
Bahnhofplatz Nationalsozialisten und Reichsban-nerleute an -
emanöer . Den Bluispuren im Schnee nach muß es daher
mehrere Verletzte gegeben haben. Die Polizei inachte der
Schlägerei ein Ende.

Luizheusen OA . Ulm , 11 . Febr . Messerstecher Aufder Straße nach Geislingen kam es nachmittags zu einer
Verkehrsstockung , weil ein Lastkraftwagenzug stecken geblie¬
ben war. In kurzer Zeit hatte sich eine ganze Reihe von
Kraftwagen und Fuhrwerken angesammelt. Dabei kam es
zwischen einem Fuhrmann und einem Beifahrer zu Streitig-
kiten, in deren Verlauf der Fuhrmann zum Messer griff und
dem Beifahrer einen Stich in die Oberschenkelschlagader bei-
brackte , so daß er schwer verletzt in das Ulmer Krankenhaus
eingeliesert werden mußte.

Bon der Alb, 15. Febr . Schneestürme . Ans der
ganzen Alb gab es in den letzten Tagen überaus heftige
Schneestürme , die mitunter orkanartig wüteten und jeg¬
lichen Verkehr unmöglich machten . Meterhohe Schnee-
Verwehungen auf den Bezirksstraßen hinderten die Fahr¬
zeuge am Weiterkommen und zahlreiche Autos mußten aus
den Verwehungen herausgeschaufelt werden.

Giengen a . Br . , 15 . Febr . S p r e n g st o f f u n d . Bor
einigen Tagen wurde am Wasserrechen der Spitalmühle ein
etwa 20 Kilo schwerer mit Sprengstoff (Dynamit) gefüllter
Sack aus der Brenz gezogen . Vermutlich wurde der Sack
irgendwo entwendet und vom Dieb, der vielleicht Haus¬
suchung befürchtete , ins Wasser geworfen . Untersuchungen
sind im Gang .

Velkamont OA . Biberach , 15 . Febr . Scheuerbrand .
Die dem Landwirt Benedikt Miller gehörende freistehende
Scheuer ist a-bgebrannt . Dem Feuer sielen viele Gerät« zum
Opfer.

Ravensburg , 15 . Febr . Fingierter Ueb erfüll
auf einen Po st boten . Am Freitag, 5 . Dezember , früh
machte der Postbote Josef Roll aus Bitzenreute OA . Ra¬
vensburg die Meldung , daß er aus seinem Dienstgang nach
Mochenwangen aus dem Hinterhalt von zwei Männern
überfallen, mit einer Pistole bedroht und der Brieftasche
beraubt worden sei , in der sich etwa 600 RM. bares Geld
befanden. Die Untersuchung führte jedoch zu keinem Er¬
gebnis und Roll wurde unter dem Verdacht verhaftet, den
Uebersall fingiert zu haben, um sich in den Besitz des Gelds
zu setzen . Roll hat seinen Dienst auf jener Strecke schon
25 Jahre versehen . Er befand sich in Geldschwierigkeiten , in
die er durch ungute Familienverhältnisse gekommen sein soll .
Das Urteil lautete aus 1 Jahr und 1 Monate Zuchthaus und
50 Mark Geldstrafe.

Ahingen, OA . Göppingen, 15 . Febr. Tragisches
Unglück . Beim Schlittenfahren erlitten der lljähnge
Heinrich Beuttenmüller und der 17jährige Hermann Singer
je einen Beinbruch. Als man Singer auf einem Schlitten
nach Hause brachte , geriet seine Mutter infolge des Schrek-
kens in solche Aufregung, daß sie von einem tödlichen
Schlaganfall betroffen wurde, während sie dem Sohn einen
Umschlag machte.

kümmerte sich überhaupt nicht darum, ob sie in der Küche
gebraucht wurde , ob das Essen fertig war, ob aus dem
Tisch etwas fehlte .

Es fehlte auch tatsächlich nichts ; alles war immer
in tadelloser Ordnung . Aber als Fritz Remstedt einige
Tage Uschis Ruhe und Ellens Tätigkeit mit angesehen
hatte , nahm er sein Töchterchen doch einmal beiseite und
fragte sie , ob es der Schwiegermutter denn recht sei , alles
allein zu tun und sie förmlich als Luxusgegenstand im
Hause zu haben.

Uschi schien erstaunt . „Ich habe doch auch schon gearbei¬
tet . Als Udo und ich allein waren. Aber seit Mama zurück
ist, hat sie mir alles wieder abgenommen .

"

„Und du drängst dich nicht zur Arbeit , Uschilein ? "
„Sie macht das alles ja viel besser als ich .

"
„Möchtest du denn nicht von ihr lernen ? "
„Das kann ich vielleicht später noch einmal . Vorläufig

braucht Udo mich viel nötiger , als die Wirtschaft. "

„Und du bist glücklich und zufrieden, Uschi ? "

„Das bin ich," sagte sie aus Herzensgrund .
Was hätte er da noch fragen und sagen sollen ? Er ließ

sich von den Wochen des Alleinseins erzählen . Uschi tat es
in einer drolligen Weise , sie sprach halb belustigt, halb är¬
gerlich über ihre Untüchtigkeit. Dem Vater gegenüber
konnte sie ganz offen sein . Er kannte sie ja.

„Schließlich wurde es Udo zu teuer , sagte sie . Da ries
er die Mutter zurück .

" Es klang lieblos. Fritz Remstedt
überkam ein unbehagliches Gefühl.

Fritz Remstedt fuhr fort : „Rief er sie wirklich nur dar¬
um zurück , Uschi ? Mir scheint viel eher, er hätte Sehnsucht
nach ihr gehabt .

"
„Nach ihr , wo er mich doch hat ? " Ihr Ton war er¬

staunt . ungläubig . (Fortsetzung fotzt .)



Stuttgart . 15. Febr . Rückgang der LI e gens ch a l t s-
Umsäne — Freie Wohnungen . Die Liegenschafts -
11 miätze in Groh -Stuttgart im abgelausenen Jahr betragen ,
verteilt auf 1572 Posten, 41278 600 RM . gegenüber 56 Mil¬
lionen Reichsmark im Jahr 1929 . - Am Wohnungsmarkt
stehen nach wie vor viele große Wohnungen und vermiet-
bare Einfamilienhäuser Mietslustigen zur Verfügung, auch
mittlere und kleinere Wohnungen sind seht überall zu be¬
kommen . Das Angebot in Ladenräumen hat sich weiter ver¬
größert . .

Vom Tage . In einem Haus der Olgastraße wurde eine
46 3. alte Frau tot aufgefunden. Es liegt Selbstmord durch
Gasvergiftung vor.

Zuffenhausen, 15. Febr . Die Ausschreitungen
inZuffenhause n Vor dem Schöffengericht hatten sich
zwei Arbeiter aus Feuerbach, Wieland und Schon -
ftein (Komm ) wegen Landfriedensbruchs zu verantworten .
Es handelte sich um die Schlägerei in der Versammlung der
Nationalsozialisten am 8. November v . I . in der hiesigen
Turnballe bei der ein Kommunist von einem eigenen Par -
teiaenossen so schwer in den Unterleib gestochen wurde, datz
-r keinen Verletzungen erlag . Die beiden Angeklagten wur¬
den zu je 6 Monaten Gefängnis - verurteilt . Bei Schönstein
gehen 214 Monate Untersuchungshaft ab.

Bietigheim. 15 . Febr . Ferngasbezug . Der Ge-
meinderat hat in seiner letzten Sitzung dem Ferngasbezug
vom Gaswerk Ludwigsburg mit 13 gegen 7 Timmen grund¬
sätzlich zugestimmt . . . . ^Rottenburg . 15. Febr . F a st e n h i rtenbrie f. Der
diesiähriae Fastenhirtenbrief des Bischofs Dr . Sproll han¬
delt von der Stellung der Mutter , ihrer sittlichen und er¬
zieherischen Aufgabe in der Familie . ^ .

Von der bayerischen Grenze, 15. Febr . Brand . Ver¬
mutlich durch Kurzschluß ist in Röfingen der Stall und
Stadel , sowie ein Teil des Wohnhauses des Landwirts
Alois Vöck mit sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen und
Baumannssahrnissen abgebrannt .

Lokales.

Mädchenklasse 2 Z Kilometer :
1 . Liselotte Fleck Wildbad 17 Min . 27 Sek. , silb. Plakette .2 . Martha König Dobel 20 Min . 18 Sek. , bronz . Plakette .
3 . Lisa Heckeler Calmbach 20 Min . 51 Sek . , Diplom.4 . Hilde Hinterkopf Wildbad 21 Min . 14 Sek . , Diplom.
5 . Gerda Burghard Schömberg 21 Min . 17 Sek . , Diplom.

Knabenklasse 1 3 Kilometer (Jahrgang 1917 -18) :
1 . Walter Pfeiffer Wildbad 17 Min . 25 Sek. , silb . . Plakette .2 . Walter Tubach Wildbad 18 Min . 02 Sek ., br . Plakette .3 . Hans Stengle Dobel 18 Min . 31 Sek. . Diplom.4 . Adolf Proh Calmbach 19 Min . 05 Sek. , Diplom.
5 . Willy Wörner Wildbad 19 Min . 10 Sek . , Diplom.

Jahrgang 1919 -1920 .
1 . Heinz Stephan Wildbad 17 Min . 04 Sek . , silb. Plakette .2 . Herm . Maulbetsch Dobel 17 Min . 28 Sek . , br . Plakette .3 . Karl Mössinger Sprollenhaus 18 Min . 07 Sek . , Diplom.4. Fritz Wentz Wildbad 18 Min . 20 Sek . , Diplom.
5 . Karl Seyfried Sprollenhaus 18 Min . 33 Sek. , Diplom.6 . Emil Schlüter Wildbad 18 Min . 34 Sek . , Diplom.

Knabenklasse 2 2 Kilometer:
1 . Walter Fritzsche Wildbad 10 Min . 33 Sek. , silb. Plakette .2 . Eugen Viernow Wildbad 11 Min . bronzene Plakette .3 . Hans Bott Calmbach 11 Min . 36 Sek . , Diplom.
4 . Karl Eitel Wildbad 11 Min . 47 Sek. , Diplom.
5 . Willy Rayher Wildbad 12 Minuten , Diplom.
6 . Karl Heselschwerdt Wildbad 12 Min . 18 Sek.

Herren Linzel -Rodeln :
1 . Willy Tubach 4 Min . 30 Sek.
2 . Fritz Lobe 4 Minuten 31 Sekunden .
3 . Karl Schlüter 4 Minuten 41 Sekunden .
4 . Willy Treiber (lljährig ) 4 Minuten 57 Sekunden .
5 . Albert Zundel 5 Minuten 01 Skunden .
6 . Erwin Schlüter 5 Minuten 25 Sekunden .
7 . Fritz Schlüter 5 Minuten 30 Sekunden .
8. Max Sixt 5 Minuten 35 Sekunden .
9. Hermann Gutbub 5 Minuten 38 Sekunden .

Mldbad . den 16 . Februar 1931 .
Oeffenlliche Versammlung der Deutschnationalen Volks¬

partei . Am vergangenen Samstag hielt im gutbesetzten
Saal des „Wildbader Hof" Herr Dr . Schott von der
Deutschnationalen Volkspartei einen Vortrag über den Tri¬
butplan und die derzeitige politische Lage . In den Eröfs-
nungsworten wies der Versammlungsleiter Herr Apotheker
Stephan darauf hin, daß es nunmehr äußerste Notwen¬
digkeit wäre , sich mit den politischen Fragen zu beschäftigen .
Der Referent des Abends, welcher in Wildbad kein Unbe¬
kannter ist , führte u . a . folgendes aus : Auch der Dümmste
erkennt heute die Folgen der Katastrophenpolitik der ver¬
gangenen 12 Jahre , die durch eine gewihe Gleichgiltigkeit,
welche im deutschen Volke , in Bezug aus die politischen Ent¬
wicklungen geherrscht hat , mitbestimmend war . - Nicht
nur die Wirtschaft, sondern auch die Ehre wurde geopfert.
Trotz der Warnungen Hugenbergs sind die Tributpläne an¬
genommen worden . Die deutsche Ausfuhr ging zurück und
die Tributlasten würden mit Hilfe von Pumps bezahlt, so-
dah die Steuerlast immer unerträglicher wird . Anstatt daß
die Wirtschaft angekurbelt würde, ' wie die Herren der Regie¬
rungsparteien immer erwähnten , gehen dieselbe ihrem Ver¬
derben entgegen . Severing erklärte, daß der Joungplan der
arbeitenden Klasse Erleichterung bringe .

" Man sieht ja nun
mehr diese Erleichterung für die arbeitende Klasse , in der
Höhe der Erwerbslosenarmee . Auch die Steuererleichterun¬
gen , welche der Reichskanzler in derselben Zeit bei Annahmedes Joungplanes in Aussicht stellte , sind nicht eingetrofsen.Im Gegenteil , immer höhere Steuer waren die Folgen .Wer hat den großen wirtschaftlichen Weitblick gezeigt? Hu-
genberg ! Er sagte dem Volk zur rechten Zeit die bittere
Wahrheit . Unser Streben ist es nun , die marxistische Vor¬
herrschaft in Preußen und im Reich zu brechen ; aus diesemGrunde begrüßen und unterstützen wir das eingeleüete
Stahlhelm - Volksbegehren . - Die nationale Opposition
ist zur Offensive üvergegangen , trotz der versuchten Mund -
totmachung ihrer Mitglieder im Reichstag . Die Antwort
darauf war , der Auszug aus dem hohen Haus . Kein Bebel
oder Windhorst hätte diesen Verfassungsbruch des Artikels
64 mitgemacht wie dies, die neudeutschen Demokraten getan
haben . Die nationale Opposition kämpft nun um die Seele
des Volkes bis es heißen wird : Deutschlanderwache! Deutsch¬land mach dich frei ! " Die hier in Kürze wiedergegebenen
Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen.Der Versammlungsleiter dankte dem Referenten für seine
Ausführungen und stellte den Vortrag zur Diskussion. An
der Aussprache beteiligten sich die Herren Dr . Weidner ,Gustav Txeiber und Frau Wadel . Während Herr Dr . Weid;ner für die Schaffung von nationalen Gewerkschaften ein-
trät übte Frau Wadel und Gustav Treiber Kritik an der
Verschiebung von deutschem Kapital ins Ausland . Der Re¬
ferent ermahnte in seinem Schlußwort die Abseitsstehenden,in die Reihen der nationalen Opposition einzutreten umMitstreiter zu sein für die deutsche Freiheit .

Der 2. Jugend - Lchilag des nördl . Schwarzwaldgauesund die Rodelrennen vereinigte gestern eine großeZahl Läufer und Rodler auf dem Sommerberg um sich im
friedlichen Wettkampf zu messen . Am Start zu den Jugend¬läufen erschienen über 60 Teilnehmer , während am Rodel¬rennen ca . 40 Personen teilnahmen , sodaß für das Preisge -r>cht und Berechnungsausschuh eine riesige Arbeit zubewältigen war . Nachstehend die Sieger :

Jungmannen 8 Kilometer :
1 . Adolf Blumenthal . Wildbad 46 Min . 56 Sek . , silb. Plak .2 . Erwm Schlüter Wildbad 47 Min . 31 Sek . , bronc . Plak .3 . Karl Schnud Wlldbad 49 Min . 31 Sek ., Diplom.

Jugendklasse 1 6 Kilometer :
1 - Willi Waidelich Wildbad 35 Min . 53 Sek . , silb. Plakette .2 . Fritz Roller Schömberg 39 Min . 15 Sek . , bronc . Plakette !3 . Willy Proß Calmbach 39 Min . 31 Sek. , Diplom.4 . Herm . Wildbrett Wildbad 40 Min . 28 Sek . , Diplom.

Jugendklasse 2 4 Kilometer:
1 . Gerhard Kröner Calmbach 21 Min . 09 Sek . , silb. Plakette .2 . Heinz Reinicke Schömberg 21 Min . 40 Sek . , br . Plakette ,s . Erw . Maisenbacher Schömberg 22 Min . 32 Sek . , Diplom.4 . Walter Schmid Calmbach 23 Min . 01 Sek . , Diplom.5 . Karl Haider Wildbad 23 Min . 04 Sek ., Diplom.

Mädchenklasse 1 4 Silomter :1 . Wera Stephan Wildbad 22 Min . 57 Sek. , silb. Plakette .2 . Elfrrede Rometsch Wildbad 23 Min . 01 Sek . , br . Plakette ,s - Liselotte Herrmann Schömberg 2S Min . IS Sek ., Diplom.

Damen Einzel-Rodeln :
1 . Anna Hecker Korntal (z . Zt . als Kurgast hier) 4 Min .

35 Sekunden .
2 . Gertrud Kroll 4 Minuten 54 Sekunden .
3. Hilde Stein 5 Minuten 02 Sekunden .
4 . Martha Mayer 5 Minuten 5 Sekunden .
5 . Hermine Bott 5 Minuten 51 Sekunden .
6 . Klara Großmann 6 Mnuten 20 Sekunden .

Paar -Rodeln :
1 . Kuch—Rink 4 Minuten 29 Sekunden .
2 . Tubach—Kroll 4 Minuten 51 Sekunden .
3 . Krauß —Roller 5 Minuten 56 Sekunden .

Lenker-Paar -Rodeln :
1 . Wilhelm Krauß 3 Minuten . 25 Sekunden (beste Zeit ) .
2 . Emil Kuch 3 Minuten 41 Sekunden .
3 . Walter Riester 3 Minuten 50 Sekunden .
4 . Hermann Gutbub 4 Minuten 01 Sekunden .
5. Adolf Fischer 4 Minuten 11 Sekunden .
6 . Fritz Kloß 4 Minuten 20 Sekunden .
7 . Fritz Winkler 4 Minuten 25 Sekunden .

Das Schi-Gelände war außerordentlich gut befahrbar ,
weshalb auch sehr gute Zeiten herausgelaufen wurden , wäh¬
rend die Rodelbahn besonders an der großen Kurve nicht
weniger als gepflegt war . Man möchte wünschen , daß man
künftig auf die Instandhaltung der Bahn mehr Sorgfalt
verwendet, umsomehr, als bei jeder Werbung auf Wildbad
als Wintersportplatz hingewiesen wird . Wie wir
erfahren , soll am kommenden Sonntag , wenn die Schnee¬
verhältnisse es gestatten, ein Schi -Jöhring abgehalten wer¬
den. Vielleicht könnte auch noch ein Schüler -Rodeln ange¬
setzt werden . Die Kinder wären für ein solches gern zu ha¬ben. Schi Heil!

K .-K.- Schühenabkeilung. Das gestrige, erste Jubiläums -
Becherschießen nahm einen schönen Verlauf . Den ganzenNachmittag wurde eifrig geschossen und hart um den erstenPreis gekämpft. Die abends zur Einleitung des gemütlichenTeils durch den ersten Vorstand Herrn Fritz Kloß vorge¬nommene Siegerverkündigung sah als 1 . Sieger mit90 Ringen den Schützen Viktor Nester . Er erhält denvom Verein gestifteten wertvollen Schütznbecher . Dank
verschiedener Spenden von Gönnern des Schießsports konn¬ten noch weitere Schützen mit Preisen bedacht werden . DieNamen der Preisträger sind : Karl Dieckhoff 85 Ringe ,Paul Maierbacher 84 Ring , Fritz Heiner 79 Ringe ,Richard Knapp 78 Ringe , Karl Hammer 78 Ringe ,Willi Eitel 78 Ringe , Hermann Pflu mm 74 Ringe ,Eugen Müller 72 Ringe , Will,. Kaufmann 69 Ringe ,Gottlob Eitel 69 Ringe , Hans Leininger 66 Ringe ,Jakob Messerle 66 Ringe , Willi Tubach 65 Ringe ,RobertB o tt sen . 62 Ringe , Gottlieb Sch ai b le 61 Ringe ,Je eine Ehrenscheibe erhielten Karl Dieckhoff und Gott¬lob Eitel . Weiter erhielten als Anerkennung für guteSchießleistungen Robert Bott sen. die silberne Ehrennadeldes Kyffhäuserbunds und Willi Eitel die silberne Me¬daille des Württb . Kriegerbundes . Der an die Preisvertei¬lung anschließende gemütliche Teil hatte den der gegenwär¬tigen Karnevalszeit entsprechenden Charakter . Die ganzeVeranstaltung darf als wohlgelungen bezeichnet werden.

Die Not der Meisen
ep . Wer kennt sie nicht, die kleinen miunkeren Meisen ,die auch im Winter unseren Landstrichen treu bleiben undoft in Scharen vor Fenstern und in Gärten zu finden sind?Sie find von allen Wintervögeln die nützlichsten, aber diezartesten; sie bedürfen, sollen sie nicht gelegentlich in Scharenzugrunde gehen , der Winterfütterung . Wenn Rauhfrost undGlatteis über Nacht die Ritzen der Stämme und damit die

Nahrungsquellen dieser Vögel verschlossen haben , findet man
schon am ersten Vormittag von 11 Uhr ab verhungerte
Meisen. Nur diejenigen können sich erhalten, denen ein«Stelle bekannt ist , wo sie — unabhängig vom Wetter undder Aufmerksamkeit der Menschen — etwas trockenes Futtermit Zuverlässigkeit vorfinden. Der „Schwäbische Tier, und
Naturfreund " empfiehlt eine selbsttätige Fütterung , und
zwar mit Hanfsaut ; sie enthält alle nötigen Nährstoffe undist — wenn trocken gehalten — unveränderlich Auf einesmuß man besondere Aufmerksamkeit wenden: daß sich anden Futterplätzen nicht die Spatzen breit machen . DennWo fr« ängelockt werden, da verschwinden di« edleren Vögel.

kleine Nachrichten aus aller Ve!l
Die Unterschriften für das Volksbegehrendes Stahlhelms .Die Stahlhelmkorrespondenz teilt mit, daß die Sammlungder für die Einreichung des Volksbegehrens notwendigen20 0Ü0 Unterschriften am Samstag beendet worden sei . Derneue Antrag des Bunds auf Auflösung des PreußischenLandtags wird in dieser Woche gestellt werden.
Skudenkenrvahlen in Hamburg . Bei den Wahlen zumAllgemeinen Studentenausschuß an der Universität Hamburgerhielt die Liste Wrderstanüsblock (Verbindungen) 3 Sitz«

(bisher 5) , die Deutsche Finkenschaft 1 (2 ) und die National¬
sozialisten 5 (2) , die Sozialdemokraten 3 (2) .

Die ersten Wahlen zu der neugegründeten Allgemeinen
studentischen Arbeitsgemeinschaft in Bonn — der preußische
Kultusminister Becker hat bekanntlich 1927 die preußischen
Studentenschaften aufgelöst und ihnen die Staatsbeiträg «
entzogen — hatten folgendes Ergebnis : Ring der katholi¬
schen Verbindungen 21 , Bonner Wafsenring 9, Nation-al-
sozialistische Studentengruppe 15 , Nationaler Hochschulblock 5»Katholische Freistudenten 8 , Katholische Theologen 4, Ver¬
einigte Fachschaften 4 , Republikanischer Block 4, Deutsch ,
Burschenschaften 4 , Gemeinschastslisie nationaler Studenten
1 , Deutschnationale Studentengruppe 3 . Bemerkenswert ist,daß die nationalsozialistischen Studentinnen eine eigene List«
ausgestellt hatten.

Der Allgemeine Studentenausschuß der Universität
Freiburg i . B . fordert in einer Entschließung di« Ent¬
fernung des Prof . G um b e l - Heidelberg von allen deut¬
schen Hochschulen.

Starker Schneefall im Schwarzwald. Seit Freitag abend
haben in Oberbaden und auf dem Schwarzwald erneut starke
bchneefälle eingesetzt. Auf den Höhen liegt bereits ein »
SchneÄecke von 2 )4 Meter . Auch in der Rheinebene schneit,

es ununterbrochen. Verschiedentlich sind die Telegraphen¬
anlagen gestört worden.

Wien im Schnee . In der Nacht zum Samstag setzte in
Wien heftiger Schneefall ein . 221 Schneepsiüge und Tau¬
sende von Schneeschauflern mußten wenigstens die Straßen -
b ahngleise säubern. Die Straßenzüge in den Außenbezir¬
ken konnten vom Schnee noch nicht frei gemacht werden.
Gegen Mittag mußte daher der Straßenbahnbetrieb in die
Außenbezirke eingestellt werden. Selbst auf der Ringstraße
mußte der Verkehr oft unterbrochen werden, da Straßen -
bahnzüge entgleisten und die Triebwagen oft wieder von b«r
Feuerwehr auf die Gleise gebracht werden muhten . Einige
Wagen mußten sogar ausgeschaufelt werden. Aus der Süd¬
bahn ist die Strecke von Steiermark bis weit nach Nieder-
österreich bis zu drei Meter hoch verschneit . Stellenweisr
konnten die Schneepflüge nicht vorwärts . Der SchnellzugRoni—Venedig - Wien und der Schnellzug Triest—Wien
waren seit 5 Uhr auf der Strecke eingeschneit . Von einem
Weiterkommen der Güterzüge ist nicht zu reden. Auf der
Nord- und Franz -Josephs -Bahn ist es bisher noch gelungen,den Verkehr ohne große Störungen zu bewältigen . In dtzn
Mittagsstunden hörte der Schneesall auf.

! lieber 100 Bvoie verbrannt . Am Freitag brach in einem
großen Bootsschuppen an der Freibrücke in Berlin -Pickels¬
dorf Feuer aus . Der Schuppen ist mir etwa 80 großen und
80 kleinen Booten niedergebrannt.

Rekordfahrt des Hapagdampfers „Magdalena ". Der
Hapagdampser „Magdalena "

ist aus Trinidad in Plymouth
angeko-mmen. Er hat trotz stürmischen Wetters den Schnellig »
keitsvekovd um 16 Stunden geschlagen.

Schulschiff „Bremen" zusammengestoßen. Das deutsch«
Schulschiff „Bremen "

, das sich auf der Heimreise von der
Westküste Südamerikas befindet, hatte in der Höhe von
Dover einen Zusammenstoß mit dem Dampfer „ Deputadel
Frerry . Das Schulschiff hatte einige Ueberwasserschaden da¬
vongetragen, setzte jedoch seine Reise fort .

Tod in den Flammen . Bei einem Brand im Londoner
Stadtteil Marylebona kamen drei Hausbewohner , darunter
ein Richter und eine Frau , in den Flammen um, zwei Per¬
sonen , die aus den Fenstern gesprungen waren , und drei
Feuerwehrleute wurden schwer verletzt.

Lufiball am Sonntag .
Runde der Meister .

Union Bückingen — Karlsruher FV . 4 :3.
FE . Pirmasens — Eintracht Franks3 :6.Wormatia Worms — Bayern Mü u 2 :4.Der württembergische und badische Me . ; ter lieferten sichin Bückingen vor nur 2000 Zuschaue. neu außeror¬dentlich abwechslungsreichen Punktekamps , bei dem Bückin¬

gen nach anfänglicher Führung des KFV . an der Pause 2 :1in Führung lag . KFV . holte dann noch zweimal auf 10 Mi¬nuten vor Schluß stand es noch 3 :3 dann stellte Bückingendurch Elfmeter einen knappen, nach den Gesamtleistung«:
nicht unverdienten Sieg sicher. In diesem Spiel wurden
übrigens drei Elfmeter verwandelt , zwei von Böckingenund einer von KFV . , der ohne Kästner und Bekir spielte .

Auch in Worms war schwacher Besuch . Vor 3000 Zu¬schauern gewannen die Bayern München gegen die teil¬
weise versagenden Wormser sicher und verdient 4 :2.Der Saarmeister FC . Pirmasens vermag dieses Jahr
nicht die gute Rolle wie im vergangenen zu spielen , er hieltzwar das Spiel gegen Eintracht noch nach der Pause 3 :3und verlor erst im Endspurt . Bei Frankfurt war die Ver¬
teidigung besonders gut.

Abteilung Südost.
Stuttgarter Kickers — Schwaben Augsburg 3 :2.
VfR . Fürth — FV . Rastatt 3 :3.

Die Stuttgarter Kickers lieferten vor 6000 Zu¬
schauern gegen Augsburg wieder eine gute Partie ; sie lagen10 Minuten vor Schluß noch mit 3 :0 in Führung , dann kam
noch etwas argloses Spiel und schon hatte Augsburg zweiTore aufgeholt.

Rastatt ließ sich in Fürth sehr gut an , das Unentschie¬den hat sich Rastatt redlich verdient . Der Anfang ist gemacht .

l Handel und Verkehr
Die Marktlage

Das Buttergeschäft hat sich in voriger Woche weiter
befestigt, da auch auf den Auslandmärkten die lebhafte Nach-
frage, besonders in England und Frankreich, angehalten hat. InFrankreich tritt demnächst «ine Erhöhung des Butterzolls ein, der

, Handel nahm daher große Voreindeckungen vor. Aber auch aus ,dem deutschen Inlandmarkt war verschiedentlich ein« zunehmendeNachfrage sestzustellen, und so konnten die inländischen Zufuhrenglatt geräumt werden . Bei zweiten Qualitäten überstieg di« Na >b >
bk>» Angebot . Die weitere Entwicklung wird davon ah»



wievielt bis M '
getrekensn Preiserhöhungen einen Rück¬

gang des Verbrauchs bringen, wenn sie in den Kleinhandels¬
preisen zum Ausdruck kommen . Kemptener Notierung am 4 . Fe¬
bruar 1,19—1,25, 11 . Februar 1,24—1,30.

Auf dem Käse markt ist das Geschäft im großen und
ganzen unverändert geblieben Beachtung verdient, daß in der
letzten Zeit die zweiten Qualitäten wegen der billigen Preise
stärker gefragt waren . Kempten konnte die Preise

'
für dritte

Qualität an der unteren Grenze um 2 Mark auf 82—85 Mk .
erhöhen. Die Preis« für erste Qualität sind mit 95—102 Mk , für
zweit« mit 85—90 Mk. unverändert geblieben . Für Limburger
blieben die Preise gedrückt . Kemptener Notierung unverändert für
20proz . Weichkäse 22—25 Mk . der Ztr . Da di« Vorräte klein sind,
ist im Hinblick auf die kommende Fastenzeit möglicherweise eine
bessere Nachfrage und eine Preisbesestigung zu erwarten . Im
Ausland wenigstens haben die Weichkäsepreise bereits et » »s an¬
gezogen .

Am Eiermarkt herrschte, trotzdem die Preise zeitweilig
sich leicht erhöhten, große Unsicherheit . Das unbeständige Wetter,
bald mild, bald kalt , bald Schneesturm, bald Regen , ist viel nach¬
teiliger, als « ine gleichmäßige und beständige nicht zu strenge
Kälte — sowohl für Angebot wie Nachfrage . Letztere war nicht
groß .

Der gesunkene Preisstand für Fleisch fast aller Gattungen
hat wenigstens anregend auf den Absatz eingewirkt . Dies wirkte
sich auch auf den Schweinemärkten aus . die allerdings die
größten Preiseinbußen erlitten hatten . In Stuttgart. Nürnberg
und Mannheim waren jedoch die Prelle wenig verändert . Be¬
friedigender verlief das Kälbergeschäft , während auf dem
Rindermarkt Preisveränderungen nach oben sich nur vu--
einzelt zeigten . Das Schafge schüft zeigt« eine leichte
Besserung.

Der Hopfenmarkt zeigte das gewohnte ruhige Bild . Die
Zufuhr beschränkt« sich auf 80 Ballen, umgesetzt wurden annäb .-rnd
300 Ballen , die wieder größtenteils von der Hopfenoerk hrs-
gesellschaft übernommen wurden, der Handel zeigte trotz g Wer
Abgabewilligkeit und Nachgiebigkeit der Cianer weiterhin nur
geringes Interesse. Ausstichhopsen brachten bessere Preise.

Reichsbahnwerkschlächkerei in Kostet
Der Cisenbahnverein E V . Kassel hat mit Zustimmung der

Reichsbahndirektion am 19 . Januar d . I . auf dem Hauptbihn -
hof in Kassel eine Werkschlächterei mit Wurstfabrik
errichtet und fordert in Plakaten auch die Beamten und Angestell¬
ten der sonstigen Behörden in Kassel auf . die Mitgliedschaft des
Eisenbahnvereins zu erwerben, damit sie gleichfalls Fleisch- und
Wurftwaren aus der Werkschlächterei beziehen können Der
Zustrom ist nun derartig groß, daß eine zweite Wsrk -
schlächterei in den Reparaturwerkstätten des Bahnhofs Kasjcl-
Rothenditmold errichtet wird . Die Fleischerinnung in Kassel hat
in Eingaben an den Reichskanzler mit bezug auf dessen Rede
vor annähernd 7000 Handwerkern aus Westfalen- Lippe in Münster
an 8. Februar eine Frage von grundsätzlicher Bedeutung auf¬
geworfen. Solche Einrichtungen könnten und dürften unmöglich
der Zweck der Beamtenorganisationen sein, denn dann würden die
freien Handwerks- und Gewerbebetriebe vernichtet und eine Ver¬
gesellschaftung der Handwerksbetrieb« « ingeleitet. Es sei auch nicht
zutreffend, daß die Handwerksbetriebe übermäßige Gewinne hät¬
ten . Im Fleischergewerb « sei der Wettbewerb jetzt jo groß, daß
jede Preisbewegung der einzelnen Schlachtviehmärkte unmittelbar
in den Preisen für Fleisch- und Wurstwaren zum Ausdruck
komme . Generaldirektor Dr. Dorpmllller wurde ersucht, den
Betrieb der beiden Reichsbahn- Werkschlöchtereien zu verbieten.

Berliner Dollarkurs. 14. Febr . 4,205 G ., 4,218 B .
Dt. Abl .-Ani. 53.10.
Dt. Abl .-Anl . ohne Ausl . 5.30.
Berliner Geldmarkt, 14 . Febr . Tagesgeld 5—7 v . H.

Mnzergef
Nachdem die Stadtverwaltung trotz gerechtfertigten Ein¬

spruchs auf ihrem bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Notlage neben dem allgemeinen Preisabbau untragbaren
(hohen) Schlachtgebührenaufschlag beharrt , sind wir (aus
Selbsterhaltungsgründen ) gezwungen , von heule ab den für
diesen Fall angekündigten

Zuschlag von 2 Pf . prrWfund
auf die bestehenden Fleischpreise eintreten zu lassen .

Dieser lokale Zuschlag bleibt auch bei weiterer allgemei¬
ner Senkung oder Erhöhung der Fleischpreise bestehen .
Sollte eine weitere Erhöhung der Schlachtgebühren im Lau¬
fe der Zeit vorgenommen werden , so erhöht sich jeweils auch
entsprechend der Zuschlag auf die Fleischpreise .
Metzger : Krauß b . d . Drogerie , Sappelmann . Krauß b .

d . Schule, Schmid, Pfau . Lllermann . Treiber
Wwe.

Forstverband Neuenbürg .

HM iiW in de» Wald!
In letzter Zeit mehren sich die Fälle wieder, daß Rehe

und Hasen von wildernden Hunden gerissen werden .
Da das Wild z . Zt . infolge karger Äsung, Kälte und der

hohen Schneelage ohnedies sehr geschwächt ist, muß es auf
der Flucht vor Hunden , vor allem von hochbeinigen, diesen
leicht zum Opfer fallen . Die Hundebesitzer werden daher
dringend ersucht , ihre Hunde nicht frei im Wald und Feld
umherschweifen zu lassen .

Zuwiderhandelnde müßten nach Art . 40 Pol . - Str .- Ges .
mit Geldstrafe (bis zu 150 RM . ) bestraft werden ; außerdem
hat der Hundebesitzer für den Schaden aufzukommen.

Das Forstpersonal ist befugt, wildernde Hunde u . U . ab¬
zuschießen .

Neuenbürg , den 13 . Februar 1931 .
Im Auftrag :

Forslaml : llhl .

Gewerbe- und Haudelsverein.
Am Montag den 16 . Februar , abends 8 Uhr , findet

im » Hotel Sonne" eine

Mitglieder -Bersammlung
statt.

Tagesordnung:
1 . bett . Ssfenhaltes der Lödes an Sonntagen für Saison M.
2 . Wahlen . 3 . Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen .
Der Vorstand .

Reichsbankdiskonk 5, Lombard 6 v . H.
Pcivaldiskonl 4,875 o H . kurz und laug.
Geringerer Abrechnungsverkehr 1SZ0 . Im Jahr 1930 wurden

bei den Abrechnungsstellender Reichsbank insgesamt 119,34 ( i . V .
126,22) Milliarden Mk . Abrechnungen bewirkt , und zwar in einer
Stückzahl von 43,91 <46,25 ) Mill . Von den Cinlieferungen wurden
77,2 ( 76,2) Prozent durch Verrechnung ausgeglichen . Die durch¬
schnittlich« Größe der Cinlieferungen betrug 2718 (2729) RM .

Der Bauauftrag für den Kanaldurchstich . Nachdem der Ge¬
meinderat Heilbronn dem Kanaldurchstich -Vertrag zugestimmt hat,
ist der Bauauftrag von der Neckarbaudirektion Stuttgart in Ge¬
meinschaftsarbeit der Julius Berger AG .-Berlin und der Carl
Kübler AG . -Stuttgart übertragen worden. Das Objekt beträgt
rund 4 Millionen NM . Dem Vernehmen nach iss die in Ver¬
bindung damit notwendig werdende Kanalbrücke »berhalb der
Chemischen Fabrik an di« Firma Wayß u . Freytag . Filiale Stutt¬
gart , vergeben worden.

Hypotheken nicht in Reichsgoldmünzen rückzahlbar . Nach einer
Entscheidung des Reichsgerichts ist die bei vielen Vorkriegs-
hypotheken eingetragene Klausel „zahlbar in deutschen Reichsgold¬
münzen" durch die Bundesratsverordnung vom 8 . September 1914
endgültig für unverbindlich erklärt worden

Vertrag „für immer" . Das Reichsgericht bat durch Urteil
vom 18. Dezember 1930 entschieden , daß ein „für immer" abge¬
schlossenes Vertragsverhältnis dennoch fristlos gekündigt
werden kann , wenn das notwendige Zusammenwirken der Ver¬
tragsparteien durch feindseliges Verhalten des andern Teils un¬
möglich gemacht wird.
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8oüöns vslüv LLIwv
„ Auch ich möchte nicht verfehlen , Ihnen meine größte Anerkennung und vollste
Zufriedenheit über die „Lhlorodont -Zahnpaste " zu übermitteln . Ich gebrauche
„Chlorodonr " schon seit Jahren und werde ob meiner schönen weißen Zähn«
oft beneidet, die ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer
„Chlorodont -Zahnpaste " erreicht habe. " L Relchelt, Sch. Versuchen Sie es zu¬
nächst mit einer Tube Chlorodont -Zahnpaste zu L4 Ps. Verlangen Sie aber echt
Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück

. - » rvtssbdsul

I Kauft msu am besten 6s , wo sie kerxsstekjt werden . >8«̂ w«nnlnxon . 6t «
s xräüts Odk'snsis6t 6er bietet Iknen 6slex «nbvit , 6irvkt vove 56- r -.
H »ivllunxsolt ru kauten , xevskren Ist» «» :

8 8tL»äudre» v . -> d 8ekvo»mn8Sll L, N.d /kttsvn» raüs 17

Der Riesenverkehr In Berlin . Die vier städtischen Verkehrs¬
einrichtungen in Berlin beförderten im Jahr 1930 über 1645 Milli¬
onen Personen . Au erster Stelle steht die Straßenbahn mit
721 Millionen. Dabei hat der Verkehr in den letzten zw« ! Jahren
wegen der übertrieben hohen Fahrpreise abgenommen.

Ablehnung der englischen Alkoholoorlaqe . Das englisch« Unter¬
haus hat die Vorlage, durch die der Handel mit Spirituosen ver¬
boten werden sollte, wieder mit 137 gegen 18 Stimmen ab¬
gelehnt.

200 Millionen Ankerbilanz . Di« zusammenhängenden englischen
Schiffahrtsgesellschaften Königliche Post- und Paket-Dampfer-

1 Gesellschaft und die Weiße Stern-Linie haben im letzten Jahr je
einen Verlust von 5 Mill. Pfd . Sterling . Sie beantragen Zahlungs¬
aufschub bis 30 . Juni.

„Ringer Mäuselurmwein" . Eine Weinhandlung in Nierstein
war ans den Gedanken gekommen , ihre Weine nach dem bekann -
ten Mäuseturm bei Bingen zu benennen, obgleich Nierstein etwa
70 Kilometer weit von Binnen entfernt ist . Dagegen erhob der
Bürgermeister von Bingen Einspruch . Das Reichspatentamt bat
nun dem Weinbändler untersagt, den genannten Namen zu füh¬
ren . „Binger Mäuseturmwein" könnte höchstens ein Wein ge¬
nannt werden, der aus Bingen stammt. — Der Mäuseturm steht
bekanntlich auf einer sehr kleinen Rheininsel , auf der keine Reben
wachsen .

^ *
Buchdrnckerstreik in Königsberg. Nachdem die Verhandlungen

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Königsberg«!: Buch -
druckereiqewerbe über Lohnabbau ergebnislos geblieben sind,
ist am Samstag früh in den meisten Drückereibetrieben der Stadt
die Arbeit eingestellt worden. Nur in den wenigen Betrieben,
di« sich bereit erklärten, die alten Löbne weiter zu zahlen , wird
gearbeitet. Die Arbeitnehmer hatten sich für die Einführung der
Fünftagewoche eingesetzt, was von den Arbeitgebern ab¬
gelehnt wurde.

RnckoSnoiqmackmna einer Kündigung. Der von der Deutsch«
Cdeistahlwerke AG. Anfang Januar vorsorglich gestellte Antrag
auf Einschränkung der Abteilung Krefelder Stahlwerk ,
wodurch 250 Arbeiter zur Entlassung kommen tollten , wird nicht
durch ge führt , dg sich das Cdelstablgeschäft in den letzten
Wochen etwas belebt und der Auftragseingang erhöht hat . Auf
dem Werk Remscheid der Gesellschaft konnten sogar einige Neu¬
einstellungen vorgenommen werden .

Ende der Meberaussverrung in England. In einer in Man¬
chester abgehaltenen Versammlung von Vertretern der Vaumwoll-
tertilfabrikantenverbände wurde beschlossen , die nunmehr vier
Wochen dauernde Aussverruna der Weber aufzu¬
beben . Di« Arbeitgeber haken auf die probeweise oder ständig «
Anwendung der Achtweb st uhlordnung verzichtet und
die Arbeiter auf nächsten Mantna zur Rückkehr in die Bsti-icb » zu
den alten Bedingungen aufaefordert. Begründet wird dies« Ent¬
scheidung mit der Notwendigkeit, die Rationalisierung
der Industrie in freundschaftlichem Einverneh¬
men mit der Arbeiterschaft zu beschleunigen .

Die ArbestsloUakelt in Amerika. Vor dem Einwanderungr¬
ausschuß de » Washingtoner Abaeordnetevbause» erklärte der
Generaldirektor des Arbeltsbeschaffunnsdievstes der Vereinigten
Staaten, daß der Dezember einer der schlechtesten Monat« in bezug
auf di« Arbeftslosigkeit in der Geschichte der Vereinigten Staaken
gewesen sei . Der Januar Hab -- nur « ine leichte Besserung mit sich
gebracht . In Los Angeles z . B fei die Lage trostlos.

.Trauen - und Kinderarbeit in Amerika . Der Leiter der Baum-
woll -Textilinstituls von Neuyork gab dem Präsidenten Hoover d !«
Zuficherung , daß die Nachtarbeit von Frauen und Kindern
in den Baumwollfabriken der Vereinigten Staaten demnächst so
gut wie beseitigt werde . 70 v . H . der Arbeitgeber, die Frauen
und Kinder nachts beschäftigt hätten, seien mit der n«u«n Politik
« inverstanden.

ZungesfettesKuhfleisch
Pfd. Pfg.

bei

Ehr. Treiber Wwe.
Ose Hautvstzungenff?

6i « bislo - bioloßireb « Haut - Oreme . sobblLt lbre Nsut bei je6sm
Letter . 6anr bestimmt! l^rei» 35 . 50- ?5 und 1—>

Luekoob - Oeme - Lette k»tS - UebersN erbLlUteb .

In Wildbad : In der Eberhard -Drogerie K . Plappert .

Wegen Lagerräumung gebe ich ab

prima Volks-Ski
komplett samt gekoppelter Hmtseld -Bindung und HllselniltzstSiken

Länge 150—170 cm per Paar ^ 9 .50
^ Länge 180 — 190 cm per Paar ^ 12 .—^

Länge 200 — 220 cm per Paar 13 . 50

6b - mit kleinem Ast - oder Fabrikationsfehler ,
komplett, samt Huitfeldbindung und Hasel-

nußstöcken 150 — 180 cm per Paar 8 . — , 190 —220 cm
per Paar 9 .70 . Versand per Nachnahme .

« Ws Kober, SMrib, Mleudors , PostLoWrg
Telephon Dornstelten 46 .

Senkt an Sie hungernde « Vögel !
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3agd!
Gehegte Waldjagd oder

Anteil , auch Begehungsrecht ,
möglichst mit Jagdhaus oder
Hütte , von waidgerechtem
Jäger zur Verbringung von
Wochenende und Ferien

gesucht.
Offerten unter E . P . 37 an

die Tagblattgeschäfsstelle .

MMNMltI
edst 2udebür «snten 8ie billigst d»>

kmA - nncl P»r>l««d»vi1lune.
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cias beste (Vlittel 86LSN

« UKlHSNSUSSIH
Lleckck . (8 Pflaster) 75 ?kz .
in Apotheken unä Drogerien .

Sicher ru baden :
kbsrdM-vkop. -voll». L klappert.
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